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Wr Ereignisse ans dein Man.
Daß die vier Balkan st aalen schon vor dem

Kriege zu einer vollständigen Einigung über die
territoriale Teilung der enrop . Türkei ge¬
langt sind , ist ja kem Geheimnis mehr. Und die
Großmächte sind jetzt schon vor Tatsachen gestellt ,
die allen ihren feierlichen Erklärungen und Noten
von der Aufrechterhaltung des Status quo auf dem
Balkan Hohn sprechen . Die Serben machen ein¬
fach aus dem Sandschak einen serbischen Verwal-

j lungsbezirk und erklären ihn kurzweg als mit ihrem
Blute bezahltes Land . Und die Bulgaren machen
gar kein Hehl daraus, daß sie nicht nur die Auto¬
nomie Mazedoniens , sondern seine Annexion
durchführen wollen usw . Und die angesehensten
Blätter in Paris , die noch vor kurzem am lau¬
testen gegen die Annexionsgelüste der Balkanstaaten
gewettert haben, treten fast sämtlich den Rückzug
an und meinen jetzt, Europa müsse sich angesichts
der erfolgten Siege der verbündeten Armeen mit
dem Gedanken einer territorialen Veränderung in
der Türkei vertraut machen . Alle Well sei über¬
zeugt , daß die Bulgaren und Serben aus dem
mit dem Schwerte eroberten Lande nicht mehr
weichen werden. — Sogar Oesterreich soll schon
(nach englischen Meldungen ) einer serbischen Ge¬
bietsvergrößerung sich geneigt zeigen . Ehe aber
den Türken mit ihrer Hauptmacht nicht Gelegenheit
gegeben ist , sich ihrer Gegner mit Erfolg zu er¬
wehren , wäre es, wie von Berlin aus betont
wird , verfrüht und ungerecht , die Annexionsgelüste
der Balkanstaaten unterstützen zu wollen oder sonst¬
wie zu intervenieren .

* **
Die Niederlagen der Türken bei Kirk -

kilisse und Adrianopel , sowie bei Kumanovo wer¬
den serbischer - und bulgarischerseits amtlich be¬
stätigt, türkischerseits aber bestritten mit der Be¬
gründung , daß der Feind dieselben Verluste ge¬
habt habe. Die Gefangennahme von 50 000 Mann
türkischer Truppen bei Kirkkilisse bestätigt sich nicht .

Die Verfolgung der in , der Schlacht von
Kirkkilisse geschlagenen türkischen Armee wird
mit Aufbietung aller Kräfte durchgeführt. Es soll
den Türken keine Zeit mehr gelassen werden, Ver¬
stärkungenheranzuziehen, Berschanzungen anzulegen
oder die Armee nach Konstantinopel zurückzubringen .
Der türkischen Ostarmee soll ein « edan bereitet
werden . Die Absicht des bulgarischen General¬
stabs ist, die türkische Armee durch die Vorrückung
d «s östlichen Flügels ganz von Konstantinopel ab¬
zuschneiden und durch einen gleichzeitigen Angriff

s von Westen her sie gegen das Meer zu werfen
und zur Kapitulation zu zwingen. Der allgemeine
Angriff steht unmittelbar bevor. Das bulgarische
Hauptquartier soll demnächst von Stara -Zagora
nach Mustapha Pascha verlegt werden.

Die Zernierung Adriauopels ist nach
den letzten Meldungen so gut wie vollkommen .
Alan erwartet dort bald eine Entscheidung.

Der türkische Kriegsminister veröffentlicht über
die Schlacht bei Adrianopel folgende Mit¬
teilungen : Damit das ottomanische Heer die
bulgarischen Truppen, die westlich der Tundja die
Grenzen überschritten haben, zurückwerfen , sie
zum Rückzug zwingen und zugleich Zeit für den
Aufmarsch der zu erwartenden Verstärkungen ge¬
winnen konnte , hat es die Bulgaren von Osten
her in der Flanke angegriffen, und diese mußten
sich zurückziehen . So hat das ottomanische Heer
ihr Vorrücken zum Stillstand gebracht . Das
ottomanischeHeer hat darauf verzichtet , dem Gegner
eine ernsthafte Schlacht zu liefern, da der Ausgang
zweifelhaft hätte sein können , und sich daher in
guter Ordnung zurückgezogen . Die heftigen Angriffe
einiger bulgarischen Abteilungen haben die Türken
wohl ausgehalten . Auf diese Weise ist unsere
strategische Absicht erreicht worden.

An der bei Adrianopel zu erwartenden
Schlacht werden über 500 000 Mann, teilnehmeu.
— Der Transport der asiatischen türk. Truppen
nach Europa wird fortgesetzt . Es kommen täglich
mehrere tausend Mann an .

Die bisherigen Gesamtverluste des Vier¬
bundes an Toten , Verwundete » und Vermißten
werden auf 28 000, die der Türken (ohne die Ge¬
fangenen) auf über 30000 angegeben. Allein bei
Kirkkilisse sollen hüben wie drüben die Verluste
gegen 15 000 Mann betragen.

Der erste Abschnitt des Balkankrieges hat einen
für die Türken nicht glücklichen Verlauf genommen.

! Adrianopel von den Bulgaren umzingelt, Uesküb
! und Novibazar von den Serben genommen, Sku-
tari den Montenegrinern preisgegeben und Zanina
von den Griechen bedroht I Das ist das Fazit der
gegenwärtigen Lage auf dem Kriegsschauplatz. Da
aber immerhin diese Erfolge der Balkanstaaten
noch keine entscheidenden sind und das Gros der
türkischen Feldarmee noch so gut wie intakt ist,
kann es der Türkei doch noch gelingen, durch Zu¬
sammenraffung aller Kräfte ihr Prestige als Groß¬
macht , aus das sie bisher Anspruch erhob , sich zu
retten .

Der ägyptische Prinz General Aziz Pascha,
der bei dem Rückzug von Kirkkilisse die Kavallerie

kommandierte, sowie der Gouverneur von Kirkkilisse
und einige Offiziere find nach Konstantinopel
gebracht worden unter der Anschuldigung , Sie
Flucht der Armee verschuldet zu haben.
Auf Anordnung des Kriegsministeriums sind
200 Sold aten aus demselbenGrunde e rs ch o s sen
worden.

Die Konstantinopelrr Montagsblätter weisen
einstimmig die in den letzten Tagen verbreiteten
Gerüchte von einer Vermittlung der Großmächte
zurück und erklären, nur nach einem vollständigen
Siege dürfe davon die Rede sein .

* **
Nach den letzten Nachrichten aus Sofia sind

die Bulgaren bis Baba - Eski (an der von AVria-
nopel südöstlich verlaufenden Straße nahe der Bahn
nach Konstantinopel) vorgerückt und haben einen
türkischen Eisenbahnzug mit Munition erbeutet.

Im Distrikt Razog bemächtigten sich die
Bulgaren der Gebiete am oberen Mestafluß . Bei
Mehonia wurde nach bulgarischen Meldungen
ein türkisches Infanterieregiment aufgerieben, ein
in dieser Stadl eingeschlossenes Regiment hat sich
ergeben. Die Stadt Petschewo wurde am Frei¬
tag von den Bulgaren eingenommen.

Die Türken wollen Marasch wieder ein¬
genommen haben . Ferner soll die Division Hilmi
die Bulgaren unter empfindlichen Verlusten drei
Stunden über Kirkkilisse hinaus zurückgeworfen
haben. Bestätigung bleibt abzuwarten .

Durch die Einahme von Uesküb , des Knoten¬
punktes der Verkehrsstraße im westl. Mazedonien,
haben die « erben einen großen Erfolg errungen .
Die Preisgabe Ueskübs war eine Folge der großen
türkischen Verluste bei Kumanowo sowie der Be¬
drohung der türkischen Position im Südwesten
durch den serbischen General Stepanowitsch . Die
türkischen Truppen waren erschöpft und wären
außerstande gewesen , bei Uesküb von neuem den
Kampf aufzunehmen.

Die serbische 3 . Armee hat Miirovitza
und den Patz Rochamt genommen und 15
türkische Geschütze erbeutet.

In Belgrad ist fast kein Platz mehr für
die Lag für Tag anlangenden Verwundetentrans -
porte . Auch in den Orten bei Belgrad sind die
Schullokale usw . mit Verwundeten angefüllt.

*
*

Die montenegrinische « und die serbischen
Truppe « haben sich am Freitag in Sienitza
vereinigt , wo eine freudige Begrüßung erfolgte .
In Cetinje und Rjeka erweckte die Meldung große

Knks mm KM Hmsch i« Amrik«.
Chicago , 15 . Oktober 1912 .

Liaber Freind Hermannl
Endlich komme au mol Widder derzue, alter

Schbezel, dir und de Wildbäder von „do hüba "
j' berichta ; schempfschjo scho lang wie a Rohrschbatz ,
weil e äls so wenig schreib.

Wie der jo denk« kaa'
sch , isch bei uns 'sDages -

g
'
schbräch 's Attentat uf unfern Präsidentschafts¬

kandidat« „Theddi " Roosevelt und halt au wie bei
eich der Orientkriag , bloß daß mir do hüba de
letschtera zemlich kuehler besprecha als ihr, weil
ft jo Amerika nix a ' goht und mir au net wie ihr
in den saura Heringssalat nei ' gmischt werda könna .

Was unfern Theddi »' belangt, so isch er durch
des Attentat noch meh ' populär worda , als er
!cho

' vorher g' wesa isch , b ' sondrrs aber dadurch,
daß er mit der Kugel im Leib in d'Wählerver -
larnnileng ganga isch und no a Stand lang , bis
er vor Blutverlust nemme könnt hat , g'schbrocha
hat. Böse Zunga behaupt« hintanoch,

' s sei älles
dlvs Reklamrmache gwesa und der Theddi selber
säb ' die ganz G '

schicht
' a 'zettelt. U ' möglich isch

jo heutzudag in Amerika überhaupt bald nix meh ' .
Der Attentäter mueß am beschta wissa , awer der
sägt halt nix, weil er doch verrückt fei mueß und
weil er in dem Fall a Trinkgeld kriagt, für dees
er 's Maul halta und au a bisle verrückt sei' ka.
I für mein Deil möcht ' allerdings so a Art Re¬
klame , wo mer ei ' m a Loch in Leib schießt, doch
net macha. Hermäntle , der Schwindel isch groß,
riesagroß uf der Welt , b ' sonders in Amerika!

Aber net blos in Amerika, sondern hauptsäch¬
lich in England und Rußland. Goht der scho a
Seifasieder auf, Hermäntle , in dei 'm guetmüetiga
Schwobahirn , was e domir saga will : Bei uns in
Amerika zweifelt kei ' Bolidiker dra'

, daß die ganz
Balkanhetz' von England in Szene g '

setzt und von
Rußland unterstützt worda isch . Und worom ? —
Dorum: weil mer « ' bedingt druf rechent , daß der
Krieg der Dreibundbolidik zeiga soll, daß se gega
der Bolidik von de andera Dribbelmächt nix isch.
D 'Serba und Bulgara sen net umesonst so frech.
D ' Sandschak-Annexio ' durch Serbia soll beweis «,
daß mer nach ' m Dreibund ' n Dreck frogt. Und
wenn der Dreibund ufmucka will , no stürzt sich
die ganz Balkang ' sellschaft samt Rußland, England ,

Frankreich und vielleicht au Rumänia us' n, und
viel Hund sen ' s Hasa Dod.

D 'Zuekunft mueß bewersa , ob uf die Weis '
d 'Orientfrog ihr ' Lösung find ' t. Bei der Teilung
uf friedlichem Weg aber gibt mer Oesterreich höch¬
stens ' n ganz klein« Ketza vom Sandschak oder au
gar nix . Also , weites isch do 's kleinere Uebel?
I mein ' älleweil,

' s Friedahalta, sich ducka, wenn's
au a bisle 'm Nationalitätsstolz weh duet.

's komma au Widder andere Zeit« I Jedafalls
müeßa und werda sich die beida Kaffer von Oester¬
reich und Deitschland die Verantworteng net us-
lada wölla von soema Massagemetzel, wo dees
werda dät .

Im übriga ällerhand Achteng , Freind Hermann ,
vor deiiii bolitischa Scharfblick m bei ' ,» lelschta
Brief ! 's isch richtig so komma, daß die donder-
schlechtiga Wolka am bolidischa Hemme! a fürch -
terlich 's G ' witter brocht hen.

Sonst goht 's uns älle guet , blos mei' Weib
graunzt äls a bisle . Aber dees isch net schlemm.
Wenn se nix z

' graunza hen, fehlt' « au ebbes.
Also , b ' hüet de Gott, liaber Freind , und schreib

bald Widder ' n lang« Brief dei'm Schorsch .



Begeisterung ; für die Türken aber ist sie gleich¬
bedeutend mit einer verlorenen Schlacht.

4- *
*

Die Grieche » melden die am Freitag erfolgte
Einnahme von Philippiadha, Luros , Leotherochori,
der Brücken über den Pantanasfa und der Stadt
Strivina . Die fliehenden Türken haben große
Mengen von Munition, Lebensmitteln und Kriegs¬
material zurückgelassen . — Dagegen soll ein bei
Strivina staltgehabtes Gefecht für die Griechen
sehr ungünstig gewesen sein und mit einem Rückzug
der ganzen griechischen Armee auf den Arte - Fluß
geendigt haben. — Ueber dis Aktionen der grie¬
chischen Flotte sind allerlei unkontrolierbare Ge¬
rüchte im Umlauf, die von einem stattgehabten Zu¬
sammenstoß der griechischen mit der türkischen Flotte
ohne nähere Angaben berichten .

A«S Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
Wildbad , 23. L>kt. Ein prächtiger Herbsttag

war uns am letzten Sonntag noch beschieden und
er wurde von den Naturfreunden auch bestens zu
einer Wanderung benützt . Die wunderbaren Re¬
flexe beim Sonnenuntergang, wie sie eben nur der
Schwarzwald so bietet, und das Wogen der von
der Abendsonne scharf gezeichneten Nebelwolken war
am Sonntag besonders prächtig und erregte das
Entzücken jedes Naturfreundes . Es hat ganz den
Anschein , als sollten uns noch mehr so herrliche ,
milde Herbsttage beschieden sein.

Wild bad , 23. Okt. Im Gasth . z . bad . Hof
entwickelte am letzten Sonntag nachmittag als erster
der drei Kandidaten für die Landtagswahl in
unserem Bezirk der seitherige Abgeordnete Wasner
aus Stuttgart , der Kandidat der sozialdemokrati¬
schen Partei , vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
sein Programm.

— (Landtagswahl betr .) Die in die
Wählerliste zur Landtagswahl aufgenommenen
Wähler erhalten in den nächsten Tagen eine Be-
nachrichtignng von ihrer Aufnahme in die Wähler¬
liste . Diejenigen Wahlberechtigten, welche eine
Benachrichtigung nicht erhallen haben, werden auf¬
gefordert, auf dem Rathaus ihre nachträgliche Auf¬
nahme zu veranlassen.

— Die Wahlen zur 8 . ev . Landessynode ,
die gegenwärtig wieder stattfinden, lassen ein Wort
über die kirchliche Verfassung in Württemberg ,
deren Grundzüge noch nicht überall bekannt sind ,
angebracht erscheinen . — Der erste Schritt auf dem
Wege, den kirchlichen Gemeinden einen eigenen An¬
teil an der Leitung ihrer Angelegenheiten zu ge¬
währen, war die Einführung des Pfarrgemeinde -
rats im Jahr 1851, des Vorgängers des jetzigen
(1887— 88 eingeführten) Kirchengemeinderats, dem
neben der kirchlichen Leitung des Gemeindelebens,
die auch jenem zustand, die Verwaltung des Kirchen¬
vermögens übertragen wurde . Aus dem Kirchen¬
gemeinderat baut sich die Diözesansynode aus, die
kirchliche Bezirksversammlung, bestehend aus den
Geistlichen und den in gleicher Zahl von den Kirchen¬
gemeinderäten gewählten Abgeordneten des Bezirks.
Sie hat u. a . die Wahlen zur Landessynode vor¬
zunehmen. Diese kirchliche Landesversammlung
(eingeführt 1867, erste Tagung 1863) besteht aus
50 von den Diözesansynoden gewählten Abgeord¬
neten, je hälftig geistlichen und weltlichen , einem

von den Professoren der ev . Theologie an der Hoch¬
schule gewählten Vertreter und 6 vom König er¬
nannten Mitgliedern und ist berufen zur Mitwir¬
kung an der kirchlichen Gesetzgebung des Landes .
So wenig ohne den Landtag ein staatliches Gesetz
erlassen oder geändert werden kann, so wenig kann
ohne die Synode ein kirchliches Gesetz erlassen oder
geändert werden. Auch Fragen des sittlich reli¬
giösen Lebens (wie Sonntagsfeier, Sonntagsruhe,
Eideszwang usw .) nimmt die Synode in Behand¬
lung.

>i- *
*

Sitzung der bürgerlichen Kollegien
am 25 . Oktober 1912 .

Der Stadtvorstand teilt den Gemeindekollegien
mit, daß aus seinen Antrag in der letzten Bezirks¬
ratssitzung beschlossen wurde , die erledigte Geometer¬
stelle mit dem Sitz in Wildbad , nicht mehr in
Höfen, auszuschreiben, wodurch einem hier vielfach
geäußerten Wunsche entsprochen werde und die
Vermessungskosten sich für die hiesigen Ein¬
wohner künftig wesentlich billiger stellen werden. —
Die Lehrer an der Gewerbeschule werden für das
Schuljahr 1912/13 in die durch frühere Beschlüsse
festgesetzten Belohnungen im Betrag von 1420 Mk.
eingewiesen . Es wird beschlossen, den K . Gewerbe¬
oberschulrat um einen Staatsbeitrag in Höhe der
Hälfte dieser Summe zu bitten . — Für die heurigen
Landtagswahlen hat der Stadtvorstand die Anord¬
nung getroffen, daß alle in die Wählerlisten auf¬
genommenen Wähler von ihrer Ausnahme in die
Wählerliste durch Postkarte benachrichtigt werden,
so daß etwa Uebergangene sich noch rechtzeitig um
ihre Aufnahme in die Liste bemühen können . Die
Gemeindekollegienerklären sich mit dieser Maßnahme
einverstanden. Die hiedurch entstandenen Kosten
werden auf die Stadtkasse übernommen. — Stach
einem Erlaß der K . Ministerialabteilung für die
höheren Schulen vom 2 . Oktober 1912 Nr . 10 588
ist nach Art . 4 Ziff . 4;des Gesetzes vom 1 . Juli 1876
betr . die Aufsicht über die Gelehrten - und Real¬
schulen die Wahl der nicht geistlichen Mitglieder
der hiesigen Studienkommission, da die dreijährige
Wahlperiode der seitherigenMitglieder am 31 . Dez.
ds . Js . zu Ende geht , für die Kalenderjahre 1313,
1314 und 1315 wieder vorzunehmen. Die Wahl
wird heut» vorgenommen und es werden die seit¬
herigen Mitglieder wieder gewählt, nämlich Stadt¬
pfleger uud Gemeinderat I . F . Gutbub , Kaufmann ,
und 'Gememderat C. Aberle, Flaschnermeister und
Bürgerausschußobmann E . Güthler hier. — An-
waltSeyfriedin Sprollenhaus, Farrenhalter daselbst,
bittet, ihm noch ein weiteres Wissenstück , nämlich
die Hälfte der Parzelle 1511/12 : 63 u 03 gm
Wiese in Sprollenhaus, zur Nutznießung alsFarren -
Halter zu überlassen, da er mit den übrigen ihm
überlassenen städtischen Grundstücken nicht aus-
kommen könne . Von den Gememdekollegien wird
beschlossen, dem Gesuch des Seyfried zu entsprechen
und ihm bis aus weiteres die Hälfte der obigen
Parzelle 1511/12 zur unentgeltlichen Nutznießung
als Farrenhalter zu überlassen. Ebenso wird die
Parzelle 724 : 6 a 71 gm Wiese dem Farrenhalter
Jakob Wacker hier zur unentgeltlichen Nutznießung
überlassen. — Gemäß 8 2 Abs . 2 des Versicherungs¬
gesetzes für Angestellte vom 20. Dezember 1911
(R . - G . -Bl . S . 383) in Verbindung mit 8 6 der
Vollz.-Verf . vom 26 . Juni 1912 (Reg . -Bl . S . 198 ll)

Der Teufelskopf .
Roman von Fitzgeratd Molloy , deutsch von E. Ebeling .

(3 . Fortsetzung) (Nachdruck verboten .)

2 . Kapitel.
Sir Davids Heimgang .

An einem naßkalten Nachmittage spät im Sep¬
tember befand sich Rigel auf dem öden Bahnhof
der Station Dolgelley. Die Abspannung nach
seiner langen Reise, ein fröstelndes Gefühl der Ein¬
samkeit , die Feuerprobe seiner Begegnung mit un¬
bekannten Verwandten , dies alles drückte ihn nieder.
Obwohl er von London aus seinem Vetter die
Stunde seiner Ankunft in Dolgelley telegraphisch
mitgeteilt hatte, fand er beim Verlassen des Zuges
niemanden, der ihn erwartete . So mußte er sich
dazu verstehen , ein Ponyfuhrwerk zu mieten .

Die Fahrt auf einem trübseligen Wege über
eine alte, graue Brücke machte seine Stimmung
immer gedrückter . Der niedergehende Lag, die
Wildheit der Szenerie , durch die er kam, und das
drohende Aussehen des Himmels waren dazu an¬
getan, ihn niederzudrücken .

Bald fuhr er durch einen altertümlichen Tor¬
bogen in den weit ausgedehnten Park, der Schloß
Redcliffe umgab . In dem tiefen , abendlichen
Schatten der Bäume sah er hier und da merk¬
würdige Formen sich schnell und geräuschlos be¬
wegen , es war das Wild , das vor dem rollenden
Wagen her floh , in vielen Windungen höher und

höher klomm . Endlich sah Rigel , gerade vor sich
auf der Höhe, die dunkle Masse eines Gebäudes ,
dessen Türme und Türmchen sich von der scharlach¬
roten Glut im Westen schwarz abhoben. In
diesem Augenblick lag etwas Zauberhaftes, Fan¬
tastisches in seiner Erscheinung, etwas Fremdartiges ,
Düsteres in seiner Vereinsamung . Während Rigels
Blicke noch daran hafteten, wurde die tiefe Stille
von dem Heulen eines Hundes unterbrochen, und
in diesen trübsinnigen Klang mischte sich ein Ton ,
der einer menschlichen Stimme sehr ähnelte.

Rigel horchte und sein Herz sank ihm. „Dies
ist mein Willkomm auf Schloß Redcliff" , dachte
er bei sich selbst.

Einige Augenblicke später klopfte er an die
Haupttür des Schlosses, an dessen Vorderseite zwei
Fenster oben erleuchtet waren, während der ganze
untere Teil dunkel war. Langsam wurde die schwere
Tür geöffnet , und ein älterer Diener mit weißen
Haaren, runzeliger Haut und einem Ausdruck tiefer
Traurigkeit auf dem Gesicht erschien auf der Schwelle
Er hielt eine Lampe etwa in Kopfeslänge empor,
musterte den Besucher mit aufmerksamen, neu¬
gierigen Blicken , und fragte dann :

„ Sie sind Herr Rigel , wie ich vermute ?"
„ Ja .

"

„ Wollen Sie bitte näher treten, mein Herrl "
Dabei führte er ihn durch die marmorgepflastert«
Halle , deren Ausdehnung in der Dunkelheit uner¬
meßlich schien , in ein Zimmer , wo im großen,

sind vom Oberamt die Ortspreise festzusetzen , nach
welchen der Wert der Sachbezüge der Angestellten
berechnet wird . Hiezu hat sich der Gemeinderai
zu äußern . Er schlägt für Wildbad folgende
Sätze vor : l . männliche Angestellte: a) Kost täglich
1 Mk. 40 oder jährlich üil Mk. , d) Wohnung
für Ledige monatlich 10 Mk. oder jährlich 120 Mk.
ej Wohnung für Verheiratete monatl . 20 Mark
oder jährl. 240 Mk., ck) Heizung und Licht für
1 Familie jährlich 60 Mk. 2 . weibliche Angestellte :
a) Kost täglich 1 . 20 Mk., oder jährlich 438 Mt.^
b ) Wohnung monatl . 10 Mk. , oder jährl. 120 Mk .
Die Vereinigung Württ . Gaswerke beabsichtigt ,eine periodische Prüfung der städt . Gaswerke ohne
technischeOberleitung durch erprobte Sachverständige
einzuführen. Die Kosten der alle 2 Jahre stall -
sindsnden Prüfung werden auf 130—200 Mark
geschätzt . Ferner schlägt sie die Erstattung Mü.
Betnebsberichte der städt. Gaswerke an die Vn-
emigung vor, die von letzterer dem Drucke und dn
Veröffentlichung übergeben werden sollen . Von
den Gemeindekollegien wird beschlossen, sich mit
der periodischen Prüfung der städt. Gasfabrik ein¬
verstanden zu erklären, die Kosten der Prüfung
auf die Stadtkasse zu übernehmen und den GaS-
verwalter Güthler mit der Erstattung der jähr¬
lichen Betriebsberichte an die Vereinigung zu
beauftragen . — Durch die Verlegung des Kinder¬
festes sind dem die Musik zu demselben stellenden
Hermann Bausert, Schlosser hier, Auslagen im
Betrage von 12 Alk . erwachsen , um deren nach¬
träglichen Ersatz derselbe bittet . Es wird beschlossen,
dem Gesuch zu entsprechen . — Gemeinderat Brach -
hold stellt den Antrag , beim K . Oberamt Neuen¬
bürg dahin vorstelligzu werden, daß für die kommende
Landtagswahl und spätere Landtags - und Reichs¬
tagswahlen für die Parzellen Sprollenhaus,
Christofshof, Grünhütte , Kälbermühle, Kohlhäusle,
Nonnenmiß , Sprollenmühle ein besonderer Ab¬
stimmungsdistrikt gebildet werde. Nachdem das
K. Oberamt erklärt hat, daß dieser Antrag für
die diesmalige Landtagswahl nicht mehr berück¬
sichtigt werden könne, ihm aber für künftige Wahlen
Rechnung getragen werde, ist für die heurige
Landtagswahlnichts mehr zu machen ; die Geinembe-
kollegien richten aber die Bitte an das K . Oberamt,
dem Antrag des Gemeinderals Brachhold bei
späteren Landtags - und Reichstagswahlen zu ent¬
sprechen .

In Gegenwart des Wirtschaftsführers der
Stadtwaldungeu, Oberförster Finckh, wird hierauf
die Beratung des Nutzungsplanes des StadtwaldeS
pro 1313/14 vorgenommen. Aus den Ausführungen
des letzteren und des Vorsitzenden erscheint er¬
wähnenswert , daß die im Jahre 1912 m der Eber-
hardssteige, alte Steige und Kienhalde gehauenen ,
20 bis 30 m breiten Kahlhiebe sogenannte Saum¬
schläge sind , die in erster Linie die Feuersgefahr
vermindern sollen , indem durch sie etwaigen größeren
Waldbränden mit Aussicht aus Erfolg «ntgegenge-
treten werden kann . Außerdem soll von diesen
Schlägen aus mit der natürlichen Verjüngung dies«
Abteilung begonnen werden. Bezüglich der Holz-
fällungen im Meistern oberhalb der Stadt und
entlang den Spazierwegen wird vorgeschlagen , mit
Rücksicht auf die Nähe der Badeftadt und die
landschaftliche Schönheit ihrer Umgebung von
eigentlichen Schlägen oder Kahlhieben in diesen

, offenen Kamin ein Helles Holzfeuer brannte, Mle
die Lampe auf den Tisch und sagte :

„ Ich will Herrn Philipp benachrichtigen, daß
Sie gekommen sind ; er ist bei seinem Vater .

"

„Wie geht es Sir David ? " fragte Rigel.
„Wir glauben nicht, daß er diese Nacht noch

durchmacht, Herr" , antwortete der Diener feierlich
und verschwand geräuschlos.

Der Mangel jeder Bewillkommnung, sogar Höf¬
lichkeit seines Vetters berührte Rigels empfindsame
Natur unangenehm und drückte ihn noch mehr
nieder. Er überlegte gerade, was für fernere, miß¬
liebige Zwischenfälle der Abend ihm wohl noch
bringen könnte , als die Tür sich öffnete und em
junger Mann, schlank, breitschulterig und blond ,
eilig und etwas erregt eintrat und ihm die Hand
entgegenstreckte .

„ Ich bin bei meinem Vater gewesen,
" sagst

Philipp wie entschuldigend . „Ich freue mich , daß
du rechtzeitig kommst , um ihn noch zu sehen. FH
fürchtete schon, es würde zu spät sein. " .

„ Kann ich ihn jetzt gleich sehen ? " fragte Rigel,
der seine unangenehme Aufgabe so bald wie mög¬
lich hinter sich zu haben wünschte .

„ Er schlummert jetzt gerade ; außerdem mußt du
hungrig sein . Glyndwyrwirddir deineZiminerzeigeu
und dein Essen anrichten. Ich verzehre meine Mayt-

zeiten immer in aller Eile oben, daß ich bei meinem
Vater sein kann. Wenn er erwacht, will rch lym
sagen, daß du hier bist und dich rufen, wenn er
wünscht .

" Damit eilte Philipp davon. (Forts, folgt-/



Waldteilen abzusehen und mittelst Durchhieben eine
mehr parkartige Behandlung dieses Waldes zu
betätigen. Es soll zu diesem Zweck vorerst nur
etwa Vs der alten Hölzer als Scheidholz heraus¬
gehauen werden und zwar jedes Jahr auf etwa
2 da, so daß man in 6 Jahren mit der ganzen
Fläche fertig wäre . Zunächst soll der Waldteil
bei der alten Steige in Angriff genommen werden .
Bewährt sich dort diese Art Nutzung , so soll in
ben nächsten Jahren damit fortgefahren werden -
Die Fällungen sollen immer so zeitig im Herbst
erfolgen , daß die Holzabfuhr jeweils vor Beginn
der Badesaison beendigt ist. Oberförster Finckh '
bemerkt hiezu, daß hiedurch auf die Badestadt hin- ,
länglich Rücksicht genommen sei. Diese Rücksicht
dürfe nicht so weit gehen, daß in diesen Waldteilen
einfach gar nichts geschehe und daß wertvolle Wald-

§ bestände der Stadt keinen direkten Nutzen bringen .
Diese Waldteile hätten schon jetzt in großer An¬
zahl überalte Bäume, namentlich Tannen, die in
nicht zu ferner Zeit absterben würden und die dann
aus den inzwischen zu Stangenhorstenherangewachs.
wunderschönenWeißtannenverjüngungenohnegroßen
bchaden nicht mehr herausgebracht werden könnten,
so daß die jetzt jo schönen Waldungen nueder all¬
mählich lüüige, geringwertige und unschöne Be¬
stände würden . Durch die vorgeschlagenen be¬
schränkten Durchhiebe würde die Schönheit des
Waldes in keiner Weise beeinträchtigt, im Gegen¬
teil , er werde wenige Jahre nachher schöner sein
als jetzt und werde dann für lange Zeit ein schöner
Wald bleiben , während ohne die Durchhiebe dies
nur noch kurze Zeit der Fall sei . Die Fällung
von Vs der Althölzer würde für die nächsten
10— 15 Jahre genügen, damit die schon vorhandenen
Verjüngungen weiter wachsen und da, wo noch
keine sind , sich solche einstellen können. Die Ge¬
meindekollegien erklären sich mit diesen Vorschlägen
einverstanden und sprechen sich in der sich hieran
anschließenden Debatte in ihrer Mehrheit in Ueber-
einstimmung mit dem Wirtschaftsführer oahin aus,
daß bei der künftigen Bewirtschaftung der Stadt-
waldungen überhaupt der natürlichen Verjüngung
vor den Kahlhieben der Vorzug gegeben werden
soll. Eine im Stadtwald „Sommerberg-Ebene "
/ür 1913 vorgesehene Durchforstung soll mit Rück¬
sicht auf die neuhergerichteten Spazierwege im
Sommerberg bis 1914 zurückgestellt werden , da
dies ohne Nachteil für die Wirtschaftsführung ge¬
schehen kann . Der vorgelegte Nutzungsplanpro 1914
wird hierauf im Uebrigen einstimmig genehmigt . —
Es folgen noch Schätzungen und verschiedenekleinere
Gegenstände .

In Tübingen hielt am Freitag der württ .
Landesverband des ev . - soz . Kongresses seine Herbst¬
tagung ab , die sehr anregend verlief.

Altheim , OA . Riedlingen, 26 . Okt. Frau
Schultheiß Maunz wollte einen Treibriemerk zur
Mosterei auflegen ; dabei wurde ihr von der Trans¬
mission der rechte Arm vollständig vom Leibe ge¬
rissen, sodaß sie nach kurzer Zeit tot war.

Der vor kurzem verstorbene Antiquitätenhändler
Pickert hat der Stadt Nürnberg 360000 Mk .
für gemeinnützige und wohltätige Zwecke vermacht ;
außerdem hat er ihr sein wertvolles Anwesen ge¬
schenkt.

Berlin , 28 . Okt. Der Bäckergeselle Adolf
Nettelstrotz, der am 17 . Oktober der Staatsan¬
waltschaft beim Landgericht III unter dem Verdacht
zugeführt worden ist , am 10 . August drei Frauen
im Nauener Vorortszug überfallen und durch
Messerstiche verletzt zu haben, hat heute dem Unter¬
suchungsrichter ein volles Geständnis abgelegt .

Danzig , 28 . Okt . Heute morgen 6 Uhr
brach in Neufahrwasser in der Olivarstraße 2o ein
Dachstuhlbrand aus, bei dem der Schiffskapitän
Mau und seine Frau den Erstickungstod fanden .

Paris , 27 . Okt. Wie eine Note der Ag . Hav .
mitteilt , ist zwischen der französischen und der
spanischen Regierung über alle Punkte der Marokko¬
konvention ein Einvernehmen erzielt worden . Die
Kollationierung des Textes , der dieses Ueberein-
kommenurkundlichfestlegt,wirdunverzüglich erfolgen .

Aus Smolensk wird berichtet: Ein Soldat
des Sofia-Regiments, der während der Moskauer
Parade mit dem Gewehr aus der Front heraus¬
trat, um dem Kaiser ein Bittgesuch zu überreichen,
ist vom hiesigen Militärbezirksgericht zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit verurteilt worden .

Verschiedenes .
Weiss ach OA. Vaihingen, 28 . Okt . Kurz

nach Arbeitsbeginn heute früh 7 Uhr stürzte ein
Teil des ungefähr Vt Stunde vom Ort entfernten
Steinbruchs ein . Der 17jährige Arbeiter Zuber -
bühler wurde auf der Stelle getötet ; der Arbeiter
Burger sehr schwer verletzt , so daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte.

Heilbronn , 26 . Okt. Hier wurde gestern
der Weichensteller W . Botner von Weilheim bei
Besigheim beim Rangieren zerdrückt . Der Getötete
hinterläßt eine Witwe mit 4 unmündigen Kindern .

— (Eine würzige , montenegrinische
Kriegserklärung ) . Im Herbst des Jahres 1750
geriet Montenegro mit den Türken wieder
einmal — es war schon damals nicht das erstemal
— in Konflikt, und die Kriegserklärung erfolgte
unter höchst merkwürdigen Umständen . Ein Kriegs¬
berichterstatter des „ Giornale d 'Jtalia " will vom
General Martinowitsch folgendes darüber erfahren
haben : Der Wesir von Bosnien forderte eines
schönen Tages den Wladika von Montenegro auf,
ihm sofort zwölf der schönsten Mädchen des Landes
zu schicken, und zwar Mädchen im Alter von 12
bis 15 Jahren . „ Schickst du sie nicht

" , hieß es
in der kategorischen Aufforderung , „ so werde ich
dein Land vernichten und Junge und Alte als
Sklaven fortführen .

" Der Wladika berief sofort
alle Stammesführer zu sich und sandte nach kurzer
Beratung mit ihnen an den Vertreter des Sultans
folgende Antwort : „ Haben wir dir jemals schon
Tribut bezahlt 7 Der Tribut, den wir dir zahlen
könnten, wäre ein großer Stein von unseren Bergen
und statt der zwölf Jungfrauen können wir dir
zwölf Sauschwänze schicken , dainit du dir deinen
Turban verzieren kannst .

" - Das war Tusch, und
der Krieg wurde erklärt ; er endete mit einer ver¬
nichtenden Niederlage der Türken ; 10000 monte¬
negrinischeKrieger zerschmettertenfast 25 000 Krieger
des Halmonds.

— (Eine Familie mit 38 Kindern .) Die
zahlreichste Nachkommenschaft besitzt fraglos ein
Farmer , der unweit von Sydney in Australien
lebt . Der Mann ist heute 75 Jahre alt und war
viermal verheiratet . Aus diesen 4 Ehen gingen
38 Kinder hervor, 21 Mädchen und 9 Knaben
haben sich auch verheiratet und wieder Kinder be¬
kommen. Die ganze Familie besteht aus 315 Per¬
sonen, die sich jedes Jahr einmal versammeln , um
die Familienangelegenheitenzu ordnen. Der Farmer
selbst bekam sein letztes Kind am Tage, da er sein
72 . Lebensjahr vollendete , und er kann sich gar
nicht vorstellen , daß einzelne Staaten über die
Säuglingssterblichkeit und Kinderlosigkeit zu klagen
haben.

? reli85iscI ).Siiaa. Waszenlolterlr.
Mit dem Schluß der Ziehung der 4 . Klasse am 12. Okt .

ds . Js . ist die 1- Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie in
die 6 . Klasse, die Haupülasse, eingetreten. In dieser Klasse
kommen in der Zeit vom 8 . November bis 2. Dezember
ds . Js . 154 OM Gewinne und 2 Prämien mit zusammen
66 941520 Mark zur Ausspielung, und zwar 2 Gewinne
zu 600000 Mk., 2 zu 200000 Mk., 2 zu 160 OM Mk ., 2 zu
100 OM Mark, 2 zu 76000 Mk ., 2 zu 60 OM Mk ., 4 zu
60000 Mk ., 4 zu 40000 Mk , 22 zu 30 MO Mk ., 32 zu
16000 Mk ., 96 zu 10 MO Mk., 200 zu 6000 Mk ., 2900 zu
3000 Mk., 5000 zu 1000 Mk ., 7832 zu 600 Mk . und 137898
zu 240 Mark. Da in der Lotterie 380 OM Lose spielen ,
werden also in der 5. Klasse 40 ° /, der Lose mit Gewinnen
bedacht werden.

Die Erneuerung der Lose zu dieser Klasse seitens
der bisherigen Spieler mit 5 Mk. für ein Achtellos und
10 Mark für ein Viertellos hat in der Zeit bis zum
4. November ds . Js . bei den Lotterie-Einnehmern zu ge¬
schehen. Mit diesem Tage erlischt das Anrecht der Spieler
auf Erneuerung und können die nicht erneuerten Lose durch
die Lotterie-Einnehmer sofort als Kauslose an andere
Spieler verkauft werden.

Kauflose für die 6. Klasse zum Preis von 26 Mk .
für ein Achtellos und und 60 Mk . für ein Viertellos werden
von sämtlichen Lotterie-Einnehmern während der Zeit vom
13. Oktober bis zum Tag vor Beginn der Ziehung, d . h.
bis zum 7 . November einschließlich abgegeben, außerdem
von denjenigen Lotterie-Einnehmern, welche die Lose auf
eigene Rechnung übernommen haben, auch noch während
der mehr als drei Wochen dauernden Ziehung bis zum
2 . Dezember ds . Js . Diese Bereithaltung von Losen bis
zum letzten Tage der Ziehung erfolgt, weil die beiden
Prämien mit je 300 MO Mk . vis zum letzten Tage der
Ziehung im Rade sind.

Das lieblichste der Feste naht. Mit ungestümer
Freude sehnt besonders die liebe Jugend dies holde Fest
herbei. Dem fröhlichen Geber bereitet gar oft die Aus¬
wahl der Geschenkartikel große Schwierigkeit. Aus dieser
Verlegenheit hilft das uns als streng reell bekannte Ver¬
sandgeschäft Jonaß u . Co ., Berlin kl .8 . 460 . Ein Blick in den
neuesten 600 Seiten starken Prachtkatalog überzeugt jeden'
Leser von der außergewöhnlichenReichhaltigkeitund Mel-

, seitigkeit des Unternehmens. Die mannigfaltigsten Gegen¬
stände , wie Taschen - und Wanduhren, Grammophone,
Musikinstrumente, Geschenk- und Luxusartikel, photographi¬
sche Apparate, ja sogar Spielwaren sind bei dieser soliden
Firma erhältlich. Der Umsatz ist staunenswert. So be¬
trägt z . B . der jährliche Versand an Uhren mehr als
25 000 Stück . Die Kunden sind auf reichlich 28 MO Orte
verteilt . Wie sehr diese Firma ihre Kunden zufriedenstellt,
beweist am besten der Umstand , daß in einem einzigen
Monat 13927 alte Kunden, also Kunden, die schon vor¬
dem bei der Firma gekauft Hallen, nachbestellt haben.
Die Firma liefert in kulantester Weise ihre Waren auf
Teilzahlung bei bequemen monatlichenRaten . Wir emp¬
fehlen daher allen unfern Lesern , ungesäumt eine Postkarte
zu schreiben , und sich den hochinteressantenPrachtkatalog
mit 4000 Abbildungen kommen zu lassen . Genaue Adresse :
Jonaß und Co ., Berlin INS. 460, Belle-Alliancestr. 3.

Stadtgemeinde Wildbad .

Gmu-stücks-Derpachtung.
Am Montag Ven 4 November 1912

vormittags 10 Uhr
kommen die nachgenannten Grundstücke für weitere 12 Jahre
auf dem Rathaus zur Verpachtung :

1 . die Lautenhofmiefen , eingeteilt in 39 Lose,
fowie die Scheuern,

2 . von Parzelle Nr . 932 der oberhalb der Turn¬
halle gelegene Teil ,

3 . Parzelle Nr . 207 — 4 ar 64 qm Wiese im
Krankenstein ,

4. Parzelle Nr . 545 — 7 »r 76 qm Wiese in der
Vorderen Rennbach ,

5 . sämtliche Böschungen an den Wegen und bei
den Wohnhäusern in der Rennbach ,

6 . die Böschungen beim Silberbuckel ,
7 . Parzelle Nr . 1235 — 66 ar 89 qm Wiese im

Stürmlesloch,
8 . Parzellen Nr . 865/1 u . 2,866 , 667 — 48 ar 87 qm

Acker und Grasrain in den Schweinsgräben ,
9 . Die Hälfte der Parzelle 1511/12 — 63 »r 03 qm

die sog. Schulwiese in Sprollenhaus .
Den 29 . Oktober 1912.

Gtadtschultheitzenamt :
Baetzner .

»»»« »»»»«»» » »» >»>'»»« »» » »»»'

Kinder bei rauhem Wetter
gern, ohne an eine Erkältung
und ihre Folgen zu denken.
Aengstliche Mütter halten sie
dann gern im Zimmer, ob¬
wohl die Zimmerluft sie per-
weichlicht und zu Erkältungen
noch eher geneigt macht . Rich¬
tiger ist es , ihnen bei un¬
günstigerWitterung einige der

ausgezeichneten Wybert -
Tabletten zu geben, die die
Atmungsorgane kräftigen . Un¬
entbehrlich sind die Wybert -
Tablette « bei eintretendem
Husten , den sie rasch und
sicher vertreiben ; sie kosten in
allenApotheken und Drogerien
1 Mark pro Schachtel. Nieder¬
lage in Wildbad bei Hof -
apotheker vr . Metzger .

Bunte Oberhemden
mit und ohne Manschetten

weiße Oberhemden
mit und ohne Manschetten

Sporthemden in weiß und bunt
Nachthemden und Beinkleider

Kragen, Manschetten, Derviteurs
—— Cravatten —

Kinder- und Damenwäsche
Trieotagen , Strumpfwaren

Frottierwaren , Taschentücher
in enormer Auswahl billigst bei

_ kd. Losvll.
»» Ligsni ' sn ^

LQ LrsSSkSQL -I ' LolrUQ .SSrl .
ä 25 unä 50 Stück billig bsi

O. ss » ., lod. L. LInWiMI,
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Bergbahn Wildbad-Sommerberg.
Infolge von Bauarbeiten ist der Betrieb der Bergbahn

vom Mittwoch , den 30 . Oktober , bis Samstag ,
den 0 November ds . Js .

e i n g e st e l l t .
Wildbad , den 28 . Oktober 1912.

Stadtschultheitzenamt :
B a e tz n e r .

Dekanutmachullg .
betr . die Vernrsachnng von Bränden durch das
Spielen der Kinder mit Zündhölzern und feuer¬

gefährlichen Stoffen
Die Tatsache, daß viele Brände durch Spielen unbe¬

aufsichtigter Kinder mit Feuerzeug und mit besonders feuer¬
gefährlichen Stoffen , wie Spiritus und dergl . , verursacht
werden, gibt die Veranlassung , Ellern und Personen , deren
Obhut Kinder anvertraut sind , vor dem vorschriftswidrigen
Herumliegen - oder Stehenlassen von Zündhölzern und be¬
sonders feuergefährlichen Stoffen und dem Alleinlassen von
Kindern ohne Aufsicht , zumal auf dem Lande während der
Feldgeschäfte, zu warnen .

Es wird zugleich darauf hingewiesen, daß den durch
einen Brand an ihren Gebäuden Beschädigten eine Ent¬
schädigung von der Gebäudebrandversicherung nicht zuteil
wird , wenn sie die Entstehung des Brandes selbst durch
grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben, daß ebenso den
Mobiliar -Feuerversicherungsanstalten gesetzlich verboten ist,
irgend eine Entschädigung an Brandbeschädigte auszube¬
zahlen, denen eine Feuerverwahrlosung , auch in dem Unter¬
lassen genügender Beaufsichtigung der Kinder oder gehöriger
Verwahrung der Zündhölzer und der besonders feuerge¬
fährlichen Stoffe , nachgewiesen werden könne .

Alle mit dem Gebrauch oder der Aufbewahrung von
Zündhölzern, Spiritus und dergl . zusammenhängende Ver¬
fehlungen gegen feuerpolizeiliche Vorschriften werden auch
dann mit strenger Strafe abgerügl werden, wenn jene keine
unglücklichen Folgen gehabt haben.

Wildbad » den 35 . Oktober 1912.
Stadtschullheitzeiiamt :

Baetzner .

Wilbbad .

Wegsperre .
Wegen Holzfällungen im Stadtwald „ Meistern "

, Abt . 5
Kappelberg, ist die Altesteige von der Fünfwegscheid an,
sowie der Spazierweg gegen die Hartmannsruhe bis aus
Weiteres

gesperrt .

Wilbbad , den 28. Okt. 1912.
Stabtfchulrheitzenamt :

Baetzner .
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He-b . Le-n-s.

8 pllri 08
verschwunden sind alle Hautun -
reiuigkeiten und Hautausschläge
wie Mitesser, Finnen,Flechten,Haut¬
röte re. durch tägliches Waschen mit
der echten

Stkckeiiiff.-l 'emedUkktzl - 8eike
v. Bergmann & Co . , Radebrul .
LSt . 60 Pf . in der Hofapotheke ,
Fr .Schmelzle , Hans Gruuduer ,Rob . Treiber , Christ. Schund .
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nicht essen können , sich un¬

wohl fühlen, bringen
Ihnen die

W ZM- Arrtl . erprobten"Ws M

^ Kaisers »
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W sichere Hille . Siebekommen W
guten Appetit, der Magen Wg
wird wieder eingerichtet u . »M
gestärkt .Wegenderbeleben¬

den und erfrischenden
Wirkung unentbehrlich !
bei Touren . Paket25Pfg.

Zu haben bei : >
>vr . C. Metzger, kgl . Hof - !

Apotheke in Wildbad ; j
! Haus Gruuduer , vorm . >
! Ant .Hei « en in Wildbad .

: : ^ luß -

Slaufer -Kitt
klebt , leimt u . kittet alles !
Glas , Porzellan , Steingut ,

^
Marmor , Alabaster , Elfenbein,
Horn , Zelluloid , Gyps , Metall ,
Holz, Papier , Pappe , Leder,
Tuch . Das Beste zum leimen
von Laubsäge- und Modellier¬
arbeiten . In Flacons ä 35
und 00 Pfg . zu haben bei

Chr . Wildbrett ,
Papier - und Schreibwaren¬
handlung - - König-Karlstr .
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vom 3 . November bis 2 . veLembsr.
ÜL kommen 2ur ^ .llLsxlelunA

1L4 OVV Ve 'lvmns rmä 2 ? rämien mit
Zusammen

56 241522
unck 2rv»r

2 dvvinnö r:u 50000 LIK . , 2 ru 200 000 Nb.,
2 2U 150000 Nb . , 2 rm 100 000 Nb . , 2
75 000 Nb . , 2 2U 60000 Nb . , 4 2u 50000 Nb . ,4 ?u 40 000 Narb , 22 rm 30 000 Narb, 32 ru
15 000 Nbl , 96 2U 10000 Nb . , 800 2U 5000 Nb. ,
2900 rm 3000 Nb . , 5000 rm 1000 Nb ., 7832 2U

600 Nb . unck 137 898 rm 240 Nb .
Da in cker kotterle 380 000 kv8s epielsn ,weräen al8v in cker 5 . Xla886 40 "/o äer kose

mit dervlnoen beäaebt rvsräen .
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WillidaOer ilsubfrausn!
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Hängendes Auerlicht 40 Proz. Gnserspcirüis
Olsogasglühliä ) t- Sparbrenner 30 Prozent

GaSersptirnis .
Osrarnkohlenfadenlampen , 40 , 50, 100

Kerzen , 70 Proz. elektr . Stromersparnis ,
Glühlampen in allen Kerzenstärken « . Formen
sowie alle Zubehörteile für Beleuchtungs¬

zwecke für Gas und elektrisch empfiehlt
Gltbl - r.
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